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20) Geſchichte der altkirchlichen Literatur Dritter Band Das Bierte
Jahrhundert mit U. der Schriftſteller ſyriſcher unge Von
Dr tto Bardenhewer, Profeſſor der Theologie (Mn der Univerſität
München Freiburg und Wien. 1912 Herderſche Verlagshandlung.
9⁴ 8 und 666 S.) 142.— 14.40; gebd M 14.60
K 17.52

Bardenhewer, unſtreitig einer der erſten Patrologen Unſerer Zeit, be
chäftigt ich ſeit ahrzehnten mit dem Studium der altkirchlichen &＋

iteratur
Sein 2  ompendium der Patrologie liegt ereits in dritter Auflage vor Es
ann als Muſter eines wiſſenſchaftlichen Handbuches gelten und ſollte nu der
Bibliothek eines Prieſters nicht fehlen enn Ees iſt enn icherer Berater für
die Ausarbeitung der dogmatiſchen und bibliſchen Predigten, die gerade
heutzutage eine beſondere Bedeutung gewonnen haben

Im Jahre faßte rofeſſor Bardenhewer den Plan, die Geſchi
der altkirchlichen Literatur Im großen Maßſtabe 3 chreiben Das Werk.
bll ſechs In. umfaſſen Uun. wird, venn einmal vollendet, eine Glanz—
eiſtung deutſchen Forſcherfleiße enannt berden müſſen Der Verfaſſer
vi nicht, Uie EL ſagt, „Neue Bahnen erſchließen, ſondern die bisherigen
Forſchungsergebniſſe in einheitlichem Bilde zuſammenfaſſen, Neue (O
achtungen einflileßen laſſen und auf Fragen und Rätſel aufmerkſam machen,
deren Beantwortung weiteren Unterſuchungen überlaſſen leiben muß“.

Die beiden erſten Bände wurden von der Kritik Aſt allenthalben mit
rößten Beifa egru Selbſt akatholiſche Literaturhiſtoriker ahen

ich genötigt, dem verdienten Gelehrten den gebührenden Dank auszu
prechen S0 agt Harnack „Die reue Berichterſtattung un. die wo ab
Jewogene Entſcheidung un großen wie in kleinen Fragen iſt doch eine aus
gezeichnete wiſſenſchaftliche Leiſtung Ein CU redlichen Fleißes, das
die Bemühungen enner Generation vo  ändig und unparteilich zuſammen—⸗
faßt Aun der kommenden Generation vertieftere Arbeit erleichtern wird.
Ogiſche Literaturzeitung, Leipzig 1904, Nr

Mit vollem ru  m. mMan an Bardenhewers Werk die ſtrenge⸗
Objektivität, die ſtaunenswerte Beherrſchung des Rieſenſtoffes, die wohl
Uende bei Behandlung der ſchwierigſten robleme, die edle Beſcheiden
heit bei Begründung ſeiner Anſichten

Der vorliegende dritte Band behandelt die Ir Literatur des
und Jahrhunderts mit Ausſchluß der Schriftſteller ſyriſcher Zunge,

unächſt die Alexandriner, Aegypter, Kleinaſiaten und Antiochener,g, ſodann
die Spanier, Gallier, Italiker, Weſtafrikaner und Illyrier. C manche
komplizierte Frage verbreitet der erfaſſer neues icht, E über das SVm-
olum JQuicumque, den Ambrosiaster, die ſogenannten Liberius⸗Briefe,
08 Pe Deum Möge 5 dem gelehrten erfaſſer egönnt ſein, das gediegene
Lebenswerk lücklich 3 vollenden zur Ehre der katholiſchen Wiſſenſchaft

Wir leßen unſer Referat mit den brten des proteſtantiſchen D

heo⸗
logen C.  Franz O  —  ehler, die CETL vor mehr Als einem halben Jahrhunderte über⸗
die Bedeutung des Studiums der eiligen Kirchenväter geſchrieben *
ſt wichtig, bei dem heutzutage endlich erwachten riſcheren kirchlichen &  eben
den Gemütern Muſter jener alten Glaubensunmittelbarkeit und ahrhei
des Chriſtentums vorzuführen, wie ſie Uns in jenen Schriften entgegen—
treten O, kehren tr ne doch gern zurück 3 den heiligen Vätern unſerer⸗
Kirche Uun auſchen wir auch ihrem lebendigen Worte Was i ererbt von
ihnen aben, erwerben wir's, Aum's 3 beſitzen, rufe auch ich mit den Worten
unſeres großen Dichters aus

4⁰ Bibliothek der Kirchenväter, Leipzig —  58  0
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